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i|Wßctj Bin ber Süfteler ©djreier,
e^Ä Unb baue es nidjt fapiert,

SBie man bei unS in Büridj
©ebulfreunblidjlett praftijiert.

Sie ßehrerfdjaft ftebt auf bemghmfte,

Safj fie mit ber ©tabt projefftert,
SBeit bie, roaS ben ßebrern jufommt
guriftifdj oerflaufutiert.

3dj benfe, bafj unferen 33ürgem

Sie ©altung nidjt febr imponiert,
Unb hoffe au ©unften ber ßetrrer:

3 h^e ©adje triumphiert!

Dcpefcben.

S an g er, 28. gebruar. Ser SJtaulefel, metdjen SBilhelm II. anläfjlidj
feines lefetjätjrigen S3efudje8 in SJtaroffo geritten, ift geftern Stadjt nadj

langem ßeiben geftorben.

Der "CSter entkam.
Sen grofjen ©errn ber herrlichen ftofafen

erfüllt eS mit ®ram,
©obalb eS heifjt: fte tonnten ihn nidjt paefen

Ser Säter enttarn.

93erbriefjlldj ift'S für hohe SJlörberbünblet
Unb nötlig infam,

SBenn hören müffen SJolfeSglücfSbegrünbler:

Ser Säter entfam.*

Sie Steoolution hat ,3h"" gepeinigt,
©r madjte fte lahm:

Sr hat mit SJlut unb Sob baS ßanb gereinigt,
Ser Säter entfam!

So hat ftdj ein SSater beS gänb'S betragen.

europa aur Sdjam.
SBie traurig, bafj man immer nodj mufj fagen:

»Ser Säter entfam I*

©odjoerftdjerte faftnadjtmädjtige Zuhörer!
S3ieterort8 bilbet ben SIbfdjtufj aHer gaft«

nadjtfreubigfeit ber gefürdjtete Slfäjermiitroodj.
Stuf ben blauen SJtontag unb ben roten Sienftag
folgt übrigens au jeber Beit ber gelbe SJtiitroodj.
Stber biefe ®elbfjeit bebeutet feine ®efahr, fon«
betn fdjrecft niel eher nor bem ßeitjhauS ab.

SBer gar au Ieidjt in ben Slbgrunb fteigt, mo baS

ßeihhauS fo loreleilidjt locft, tierliert halt oft
feine finanaieHe SJtoral, um mieber hinauf au
flettetn. ©anb« unb gufjarbeit ftnb aisbann au
fdjmadj. SaS Sluto äertrümmert ftdj. Srahtfeil
unb ©petteriniSmuS fommen au fpät, unb ber

SMoaipefti ftürat in ben öfonomifdjen Sumpf.
3eber ootftdjtige Senfmenfcb hängt fidj alfo aer«

fnirfdjt an ben Slfchermiitroodj unb lernt bie 10

©ebote auSroenbig: Su fotlft nidjt nur ben gaft«
nadjt« fonbern audj jeben anbern Sonntag beili=

gen. Su follft S3ater unb SJtütter ehren, benn fte

ftnb alt unb fdjmadj unb fönnen nidjt mehr mal«

aen unb poltieren. Su fotlft beim Sanaen feine

Umftüralichfeiten treiben. Su follft nidjt flehten, menn bein ©elbfact gähnt,

audj bie gutgemeinte Siorftdjt babet oerbient fetne Sladjftdjt. Su follft fein
falfdjeS BeugniS geben, menn bu beiner Sänaerin mübe bift. Su follft niajt
begehren beineS StaajbarS ßtterflafdje. Su follft nidjt begehren beineS Städjften
SSerfafejebbelS. SBenn bu, tieber Buhörer, foldje hauptfädjtidjfte ©ebote roäljrenb
biefer fdjmeren Beit gehalten tjaft, bann barfft bu fröhlidj afdjertntttroöctjige
ßuft atmen, aber nur SBenn I" Sonft aber oeraroeifle nidjt. ßafj' bir in
gemohnter Berfnirfchung Stfdje auf ben Stopf ftreuen, maS namentlich infdjmar«
aen ©aaren fräftig mirft unb gute Siorfäfee bebeutet, gür graue ©aare ift eS

au fpät unb ber alte gaftnadjtfünber mirb mobl rotffen, roaS für ihn Staub
unb Slfdje fagen roollen. (Sin fpäteS Siiter ift ohnehin ein nerfpäteteS Siiter

gur aufrichtigen Umteljr, unb eS ift gut, roenn Serjenige roeldjer* nidjt
mehr niele gaftfonntage heiligen barf. ©Iüdlidjerroeife ftnb roir ßeute, bie

feinerlei Siefferung nötig haben. SBer meine gut beaaljlten SJorlefungen be«

fudjt, ift ftdjer uor jeber Sorte oon ®efeferotbrtgfeiten unb geht fünben«

roohlffetl burdj baS ßeben. SJtöge eS fo bleiben, roomit idj hodjaàjtungSooïï

fojliefje; es erroarten midj nämlidj Stoctftfdje. ©uten SIbenb!

«lag lind die Dichter?
(Sin Urteil oon Bmiberroura.)

gilt eudj fagen, roa§ fte finb bie Siebter,
Siefe Sdjneiber närtifdjer ©eftajter.
Sie aerftören ®eifteS«®leidjgeroidjter,

Sinb SBerberber junger Stugentidjter,
Unb für Ueberfdjnapper einblaStridjter,
StiemalS SlriegSgefdjret« unb Stteitbefdjroiajter,
©öajftenS felbftoerlorne Sittenrichter,
Unerhört oerlogene S3eridjter,
®ana oerrücfteS Beug Bufammenfdjiehter,
Sinb auf SJiöglidjleit total »eraidjter,
Stiler SBabrheit ®egner unb Berntdjter,
SJtaler ungeheurer S3öferoidjter;
Unb ein SJürger, fo ein braoer fdjlidjter
ftann befommen Steroenfdjmera unb ®idjter,
SBenn er lieft roas reimt unb leimt ein Siebter.

Beilegung des JMarohkohonfUhtes

j>ur mittelalterlichen Be<t mar in ber SlreiSftabt Singêhaufen
ein fdjroerer Uebeltäter aum Sobe oerurteilt. SJtan befteüte^* aur SJoEftreetung beS Urteils einen ©enfer. Siefer oerlangte

jebodj 200 ®ulben. $n ber Stabtratfifeung rourbe biefe gorberung aflge=

mein au hodj befunben, aber feine anbere Offerte roar oortjanben. Sarum
grofjeS flopfaerbreäjen. enblidj fam man auf ben Slntrag beS Bipfeitoni, ber
fonft für geroöbnltdj ntdjt als ber Sßfiffigfte galt, au folgenbem entfdjlufj:

SBir geben bem Seppel 100 ©utben unb einen ©trief, bann mag er
ftdj hängen roo er roitt. Unb roir haben 100 ®ulben gefpart.

SBie roäre eS roenn bie SJtädjte au etnem foldjen fflefdjtuffe fämen? Bum
SBeifpiel:

©ie fdjiefjen bie Jtonferena 'often oon StlgeciraS aufammen unb legen biefe

nidjt au fleine Summe bem Sultan oon SJtaroffo in bie ©änbe. Samit
lönnte biefer feine Spoliaei ohne Btoeifel organisieren.

Um ben beiben hauptintereffierten SJcääjten feine Sanfbarfeit au be«

aeugen, roürbe idj ihm in biefem gaHe empfehlen, bie Uniformierung roo«

möglich iu Ber franaöfifdjen Srifolore, Sutban blau, Siloufe feuerrot, ©ofe
roeifj; bie StuSbitbung mit preufjifäjem Sdjnetb, (®egenteil oon Jtnigge'S

Umgang mit ftenfdjen) burdjauführen.
Set Steft ber Stnroeifung roürbe unter Umftänben audj nodj als ®rün«

bungSfonb für eine maroffonifdje StnatSbanf auStetdjenb fein.
Sllfo roäre allen geholfen! et la porte reste ouverte

Vaudois! mufj man rafdj auSfpredjen.
Veau toi! Jtann ben ©als bir Breajen.

StirgenbS fommt ber SJtenfdj aur Stüh:
Selbft roer barfufj, brüeft ber Sdjuh.

©err geufi: Slm Sunftig bämer au roieber
emal ä ©ubtete glja roie 'S bä SJruàj unb
Stedjt ift, ä fo öppiS ift äfangS aun ere
reine SeljeSmürbigfeit roorbe.*

grau Stabtridjter: es ift redjt, eS roirb
ene jefe roohl br Ueßermuet ä djli tämpfe
unb fäb roirb 'S ehne.*

©err geufi: 3dj oerftah ©ie nüb, grau
©tabtriäjteri, bitti roen meineb ©ie?*

grau ©tabtridjter: Sie oerftöh' mi fdjo,
roenn roetti ädjt ä meine? Stemel groüfj
nüb btene roon i SMbelftunb göbnb.*

©err geufi: 3ä fo, Sie Ijänb'S fdjint'S roie

b'Stägel, bie mag au niemerem nüt meh

oerträge, bie teilt au nu grab Bumperoaar* uS, roenn ft öpper ä

djli luftig madjt. SBennS uf fte abdjiemti, müefjt 'S gana ßäbe eis
Soiemahl ft unb fie oerdjaufti b'eier unb 'S ®müeS bäjue aun

hödjfte 23rif e.*

grau ©tabtridjter: Sie oertreljeb eim bodj aUeS, idj bä gar nüb gfeit,
bafj mer nüb törfi luftig ft, aber aEeS in SIftanbSgrenae, nüb roie'S

jefe fogar oordjunt, bafj graueaimmer gana äl ei a b'DJJaSggebäE

göhnb ohni jebi Uf ftdjt unb »egleitig.*
©err geufi: 3ä bie grauejimmer Blibeb nüb lang älei, ba git'S gti

SJegleitig, roon adjtig git, bafj fän SInbere auedjunt."

grau Stabtridjter: ebe ba hämer'S, roenn ehne bie Sitte na belfeb,
roie roett mer ba br junge SBaar na SJteifter möge! es nimmt
mi jefe bänn balb SBunber, roaS Sie aES tribe hänb, roo Sie na

gange ftnb go böögge uub fäb nimmts mi. "

©err geufi: SaS djan idj 3hne mit bem befte SBiEe nüb befenne, grau
Stabtridjter, Sie roürbeb fuft no ufgregter. Säb djan ehne fdjo
fäge, bafj mi na nie grauen ift, tm ®egetetl, i roett t hätt na meh
g'bereue.*

grau Stabtridjter (fdjroer atmenb): es ftnb aE glidj unb fäb ftnbs !"

Wsch bin der Düfteler Schreier,
StW Und habe eS nicht kapiert,

Wie man bei uns in Zürich

Schulfreundlichkett praktiziert.

Die Lehrerschaft steht auf dem Punkte,

Daß ste mit der Stadt prozessiert,

Weil die, waS den Lehrern zukommt

Juristisch verklausuliert.

Ich denke, daß unseren Bürgern

Die Haltung nicht sehr imponiert.
Und hoffe zu Gunsten der Lehrer:

Ihre Sache triumphiert!

Vepelcken.

Tanger, M. Februar. Der Maulesel, welchen Wilhelm II. anläßlich

seines letztjährigen Besuches in Marokko geritten, ist gestern Nacht nach

langem Leiden gestorben.

Ver L7âte? entkam.
Den großen Herrn der herrlichen Kosaken

Erfüllt es mit Gram,
Sobald es heißt: sie konnten ihn nicht packen

Der Täter entkam.

Verdrießlich ist's sür hohe Mörderbündler
Und völlig infam,

Wenn hören müssen Volkesglücksbegründler:

.Der Täter entkam.'

Die Revolution hat .Ihn" gepeinigt,
Er machte sie lahm:

Er hat mit Blut und Tod das Land gereinigt,
Der Täter entkam!

So hat sich ein Vater des Land's betragen.

Europa zur Scham.
Wie traurig, daß man immer noch muß sagen:

.Der Täter entkam!'

Hochversicherte fastnachtmächtige Zuhörer!
Vielerorts bildet den Abschluß aller

Fastnachtfreudigkeit der gefürchtete Aschermittwoch.

Auf den blauen Montag und den roten Dienstag
solgt übrigens zu jeder Zeit der gelbe Mittwoch.
Aber diese Gelbheit bedeutet keine Gefahr,

sondern schreckt viel eher vor dem Leihhaus ab.

Wer gar zu leicht in den Abgrund steigt, wo das

Leihhaus so lorcleilicht lockt, verliert halt oft
seine finarzielle Moral, um wieder hinauf zu
klettern. Hand- und Fußarbeit sind alsdann zu
schwach. Das Auto zertrümmert sich. Drahtseil
und Spelterinismus kommen zu spät, und der

Velozipesti stürzt in den ökonomischen Sumpf.
Jeder vorsichtige Denkmensch hängt sich also
zerknirscht an den Aschermittwoch und lernt die 10

Gebote auswendig: Du sollst nicht nur den

Fastnacht- sondern auch jeden andern Sonntag heiligen.

Du sollst Vater und Mutter ehren, denn sie

sind alt und schwach und können nicht mehr walzen

und polkieren. Du sollst beim Tanzen keine

Umstürzlichkeiten treiben. Du sollst nicht stehlen, wenn dein Geldsack gähnt,
auch dte gutgemeinte Vorsicht dabei verdient keine Nachsicht. Du sollst kein

falsches Zeugnis geben, wenn du deiner Tänzerin müde bist. Du sollst nicht

begehren deines Nachbars Literflasche. Du sollst nicht begehren deines Nächsten

Versatzzeddels- Wenn du, lieber Zuhörer, solche hauptsächlichste Gebote während
dieser schweren Zeit gehalten hast, dann darfst du fröhlich aschermittwöchige

Luft atmen, aber nur .Wenn!' Sonst aber verzweifle nicht. Laß' dir in
gewohnter Zerknirschung Asche auf den Kops streuen, was namentlich in schwarzen

Haaren kräftig wirkt und gute Vorsätze bedeutet. Für graue Haare ist es

zu spät und der alte Fastnachtsünder wird wohl wissen, was für ihn Staub
und Asche sagen wollen. Ein spätes Alter ist ohnehin ein verspätetes Alter
zur aufrichtigen Umkehr, und es ist gut, wenn .Derjenige welcher' nicht

mehr viele Fastsonntage heiligen darf. Glücklicherweise sind wir Leute, die

keinerlei Besserung nötig haben. Wer meine gut bezahlten Vorlesungen
besucht, ist sicher vor jeder Sorte von Gesetzwidrigkeiten und geht sündcn-

wohlffetl durch das Leben. Möge eS so bleiben, womit ich hochachtungsvoll

schließe; es erwarten mich nämlich Stockfische. Guten Abend!

Mas ttnä âîe Vîcntev?
(Ein Urteil von Zwiderwurz.)

Zill Euch sagen, was sie sind die Dichter,
Diese Schneider närrischer Gesichter.
Sie zerstören GeisteS-Gleichgewichter,

Sind Verderber junger Augenlichter,
Und sür Ueberschnapper Einblastrichter,
Niemals Kriegsgeschrei- und Streitbeschwichter,
Höchstens selbstverlorne Sittenrichter,
Unerhört verlogene Bericht«!,
Ganz verrücktes Zeug Zusammenschichter,
Sind aus Möglichkeit total Verzichter.
Aller Wahrheit Gegner und Zernichter,
Maler ungeheurer Bösewichter;
Und ein Bürger, so ein braver schlichter
Kann bekommen Nervenschmerz und Gichter,
Wenn er liest was reimt und leimt ein Dichter.

KeUegung cies IVlarokkokonfttktes
?ur mittelalterlichen Zeit war in der Kreisstadt Dingshausen

ein schwerer Uebeltäter zum Tode verurteilt. Man bestellte

zur Vollstreckung des Urteils einen Henker. Dieser verlangte
jedoch 200 Gulden. Zn der Stadtratsitzung wurde diese Forderung allgemein

zu hoch befunden, aber keine andere Offerte war vorhanden. Darum
großes Kopszerbrechen. Endlich kam man auf den Antrag deS Zipfeltoni, der
sonst für gewöhnlich nicht als der Pfiffigste galt, zu folgendem Entschluß:

Wir geben dem Seppe! 100 Gulden und einen Strick, dann mag er
sich hängen wo er will. Und wir haben 100 Gulden gespart.

Wie wäre es wenn die Mächte zu einem solchen Beschlusse kämen? Zum
Beispiel:

Sie schießen die Konferenz !osten von Algeciras zusammen und legen diese

nicht zu kleine Summe dem Sultan von Marokko in die Hände. Damit
könnte dieser seine Polizei ohne Zweifel organisieren.

Um den beiden hauptinteressierten Mächten feine Dankbarkeit zu
bezeugen, würde ich ihm in diesem Falle empfehlen, die Unisormierung
womöglich in der französischen Trikolore, Turban blau, Blouse feuerrot, Hose

weiß; die Ausbildung mit preußischem Schneid, (Gegenteil von Knigge'S
Umgang mit Menschen) durchzuführen.

Der Rest der Anweisung würde unter Umständen auch noch als
Gründungsfond für eine marokkanische Staatsbank ausreichend sein.

Also wäre allen geholfen! et la porte reste ouverte

Vlluclois! muß man rasch aussprechen.
Veau toi! Kann den Hals dir brechen.

Nirgends kommt der Mensch zur Ruh:
Selbst wer barfuß, drückt der Schuh.

Herr Feusi: .Am Dunstig hämer au wieder
emal ä Hudlete gha wie 's dä Bruch und
Recht ist, ä so öppis ist äfangs zun ere
reine Seheswürdigkeit worde.'

Frau Stadtrichter: Es ist recht, eS wird
ene jetz wohl dr Uebermuet ä chli tämpfe
und säb wird 's ehne.'

Herr Feusi: Ich verstah Sie nüd, Frau
Stadtrichteri, bitti wen meined Sie?'

Frau Stadtrichtcr: Sie verstöh' mi scho,

wenn wetti ächt Ü meine? Aemel gwüß
nüd diene won i Bibelstund göhnd.'

Herr Feusi: Jä so, Sie händ's schint's wie
d'Rägel, die mag au niemerem nüt meh

vertrüge, die teilt au nu grad .Lumpewaar' us, wenn st öpper ä

chli lustig macht. Wenns uf sie abchiemti. müeßt 's ganz Läbe eis
Totemahl si und sie verchaufti d'Eier und 's Gmües däzue zun
höchste Brise.'

Frau Stadtrichter: .Sie vertrehed eim doch alles, ich hä gar nüd gseit,

daß mer nüd törsi lustig fi, aber alles in Astandsgrenze, nüd wie's
jetz sogar vorchunt, daß Frauezimmer ganz äl ei a d'Masggebäll
göhnd ohni jedi Ussicht und Begleitig.'

Herr Feusi: Jä die Frauezimmer blibed nüd lang älei, da git's gli
Begleitig, won achtig git, daß kän Andere zuechunt."

Frau Stadt rich ter: .Ebe da hämer's, wenn ehne die Alte na helfed,
wie wett mer da dr junge Waar na Meister möge! Es nimmt
mi jetz dänn bald Wunder, waS Sie alls tribe händ, wo Sie na

gange sind go böögge uud säb nimmts mi. "

Herr Feusi- .Das chan ich Ihne mit dem beste Wille nüd bekenne, Frau
Stadtrichter, Sie würded sust no ufgregter. Säb chan Ehne scho

säge, daß mina nie grauen ist, im Gegetetl, i wett i hätt na meh
z'bereue.'

Frau Stadtrichter (schwer atmend): .Es sind all glich und säb sind» !"
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